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Als das Projekt Naturnetz Pfan-
nenstil 1998 lanciert wurde, 
konzentrierte man sich in erster 
Linie auf das Landwirtschafts-
gebiet, um wertvolle Lebens-
räume für Tiere und Pflanzen 
aufzuwerten.
Aus heutiger Sicht muss die Land-
schaft integral betrachtet werden, um 
gefährdete Arten zu fördern und  
Lebensräume ökologisch zu vernet-
zen. «Das bedeutet konkret, dass auch 
der Siedlungsraum eine grosse Be-
deutung für eine Vielzahl von Pflan-
zen und Tieren hat», sagt Christian 
Wiskemann vom Naturnetz Pfan-
nenstil (NNP). So leben zum Beispiel 
auf dem Stadtgebiet von Zürich rund 
doppelt so viele Pflanzenarten wie 
auf der entsprechenden Fläche im 
Landwirtschaftsgebiet. 
Gleichzeitig wird der Siedlungsraum 
bedroht: Von baulichen Veränderun-
gen und von der Versiegelung des 
Bodens durch Plätze und Strassen. 
«Gemeinden, Firmen, Hausbesitzer 
und Mieter können mithelfen, die Bio-
diversität im Siedlungsraum zu erhal-

ten und zu fördern», sagt Wiskemann 
und fügt an, dass es gleichzeitig oft an 
Information und an einer zuverlässi-
gen Anlaufstelle für Fragen fehle.
Hier will das NNP – mit der Zürcher 
Planungsgruppe Pfannenstil ZPP als 
Trägerschaft – nun Hilfestellung  
bieten, indem Behörden und Private 
beraten und sensibilisiert werden. 
Konkrete Ziele sind beispielsweise 
die Einführung von neuen «Stilrich-
tungen» oder «Bildern» für Privat-
gärten, aber auch die naturnahe  

Gestaltung der Umgebung von öf-
fentlichen Bauten und Räumen unter 
der Federführung der Gemeinden, 
was Vorbildwirkung haben soll.
Mit Ueli Zollinger von Ammann Gar-
tenbau Meilen ist übrigens auch ein 
Gartenbauer im Projektteam prä-
sent. Er ist zuständig für den Bereich 
Siedlungsökologie.
Im Rahmen des Pilotprojekts hat das 
Naturnetz verschiedene Aktionen ge-
plant. Zum einen kann man sich ab 
sofort telefonisch beraten lassen: Das 

Beratungstelefon läuft unter der 
Nummer 043 366 83 90. 
Ausserdem findet eine Exkursion zu 
den Themen «Biodiversität in der 
Siedlung» und «Naturgarten» statt.
Treffpunkt ist am Samstag, 9. Juni 
2012, um 10.05 Uhr am Bahnhof 
Meilen beim Kiosk. Dauer rund 2 
Stunden. 
Alle Interessierten sind herzlich ein-
geladen.
www.naturnetz-pfannenstil.ch
(zvg)

Wildblumen statt Rasenfläche
Neues Beratungstelefon für Naturgärtner

Artenreichtum ist auch im Siedlungsraum möglich. Foto: nnp

Früher konnte man im Gemein-
dehaus ein Büchlein beziehen, 
in dem Einkommen und Ver-
mögen jedes Steuerpflichtigen 
in Meilen aufgelistet war. Ein 
solches Nachschlagewerk hat 
nun seinen Weg ins Meilemer 
Ortsmuseum gefunden. 
43 Seiten umfasst das Steuerregister 
der Gemeinde Meilen aus dem Jahr 
1921. Jede Person, die in Meilen 
Steuern bezahlte, ist darin samt Ein-
kommen und Vermögen aufgeführt. 
Vermutlich bis in die 1950er-Jahre 
hinein – genauer lässt sich das heute 
nicht mehr feststellen – gab es in Sa-
chen Steuern keine Tabus: Die Steu-
erregister waren in der Schweiz in 
aller Regel öffentlich. 
Seither hat sich einiges geändert, 
wobei die Regelungen von Kanton zu 
Kanton unterschiedlich sind. Öffent-
lich aufgelegt wird das Steuerregister 
nur noch in den Kantonen Freiburg 
und Neuenburg. Im Kanton Zürich 
erhalten Dritte grundsätzlich Aus-
kunft über Einkunft oder Vermögen 
jedes beliebigen Mitbürgers (Kosten-
punkt in Meilen: 40 Franken), aber 
wer möchte, kann seine Akten auch 

vorsorglich sperren lassen. Dann 
muss der Gesuchsteller nachweisen, 
dass er ein Recht auf die Aktenein-
sicht hat. Werden sich die Parteien 
nicht einig, gelangt der Fall bis vor 
die Finanzdirektion. 
Im Jahre 1921 gab es übrigens 1600 
Steuerpflichtige in Meilen – heute 
sind es rund 7500 natürliche und 532 
juristische Personen. Wie sich aus 
dem Steuerregister herauslesen lässt, 
wohnten in Meilen vor 90 Jahren 55 
Personen, die über 100'000 Franken 
im Jahr verdienten und 950, deren 

Einkommen bei weniger als 4000 
Franken im Jahr lag. Und der reichs-
te Meilemer besass ein Vermögen 
von 981'500 Franken bei einem Ein-
kommen von jährlich 93'900 Fran-
ken.
Solche statistischen Zahlen sind heu-
te im Gemeindehaus nicht mehr er-
hältlich. Man ist diskret. «Nur wer 
direkt mit dem betreffenden Dossier 
befasst ist, weiss, wer in Meilen wie 
viel Steuern bezahlt», sagt Gemein-
deschreiber Didier Mayenzet, «wir 
prüfen das intern bewusst nicht, weil 

wir alle Bürger gleich behandeln 
möchten, ungeachtet ihrer Steuer-
kraft.»
(maz)

Keine Tabus in Steuersachen
Neu im Ortsmuseum eingetroffen

Das Meilemer Steuerregister mit den Vermögensverhältnissen aller Bürgerinnen 
und Bürger lag einst im Gemeindehaus auf. Foto: MAZ

 Das Ortsmuseum sucht 
Material von Privaten, 
Vereinen, Gewerbe...

Das Ortsmuseum Meilen ist 
auch eine Dokumentationsstel-
le: Hier werden ortsgeschicht-
liche Unterlagen wie Karten, 
andere Schriftstücke, Bildma-
terial oder aus Meilen stam-
mendes Kulturgut gesammelt, 
katalogisiert und aufbewahrt.
Haben Sie irgendwelche Unter-
lagen aus früheren Zeiten in 
Meilen (z.B. Tagebücher, Fotos, 
persönliche Dokumente, Ver-
einsgeschichten oder ähnli-
ches), die Sie nicht wegwerfen 
oder verstauben lassen, son-
dern dem Ortsmuseum überge-
ben möchten, dann wenden Sie 
sich bitte an Dölf Brupacher, 
Kustos des Ortsmuseums, Tele-
fon 044 923 22 82, E-Mail 
D.Brupbacher@gmx.ch
Das Archiv ist für Interessierte 
auf Voranmeldung hin zugäng-
lich.

Inserate aufgeben – jederzeit per Fax 044 923 88 89

Bereits zum 94. Mal präsentiert die 
Familie Knie mit sichtbarer Freude 
und Leidenschaft ein neues, prächti-
ges Zirkus-Programm. 
Die Familienmitglieder selbst stehen 
traditionsgemäss mit ihren wunder-
baren Tieren in der Manege. Da stol-
zieren zum Beispiel die drei Asiati-
schen Elefanten Delhi, Ceylon und 
MaPalaj auf Anweisung von Franco 
Knie jun. durch die Manege. Seine 
Frau Linna Knie-Sun weiss, was sie 
tut, wenn sie sich im Spagat zwischen 
die grossen Köpfe der grauen Riesen 
spannt. Und wenn ihr gemeinsamer 
Sohn Chris Rui gerade nicht die 
Schulbank drückt, klettert auch er 
unerschrocken auf den Rücken der 
Tiere herum. Franco Knie steht dieses 
Jahr nicht in der Manege. Er über-
lässt den Platz in der Manege stolz 
den nächsten Generationen und wid-
met sich der anstehenden Realisie-
rung des Elefantenparks in Knies 
Kinderzoo Rapperswil. 
Die Familie von Fredy Knie jun. bil-
det ihre Pferde mit grosser Erfahrung  
aus. Mit gewohnter Eleganz tritt da-
bei auch Mary-José Knie in Erschei-
nung. Géraldine Katharina Knie führt 
ein temperamentvolles Schwarz-
Weiss-Tableau vor, bestehend aus 
Zebras, weissen Arabern und schwar-
zen Friesen. Ihr Mann, Maycol Erra-
ni, steigt mit seinem Bruder Wioris 
auf die Pferderücken. 
Gleich zu Beginn der Show sowie 
nach der Pause ziehen die jungen uk-
rainischen Akrobaten des Circus-
Theater «Bingo» mit ihrem Feuerwerk 
an Talenten die Zuschauer in ihren  
Bann. Am Chinesischen Masten wird 
von Leosvel & Diosmani, beide aus 
Kuba, ein eindrücklicher Kraftakt 
vollbracht. Valérie Inertie aus Kana-
da tanzt mit ihrem Roue Cyr – ähn-
lich dem Rhönrad – zu fesselnder 
Musik. Semeon Krachinov aus Russ-
land hat die Jonglage im Blut. 
Für die atemberaubenden Sprünge 
unter der Zirkuskuppel ist das Trio 
Tereshchenko zuständig. Mit ihrer 
gewinnenden Energie katapultieren 
sich auch die Fratelli Errani in ihren 
Trampolinsprüngen höher und höher. 
Mit ihren farbigen Kostümen kurven 
die Dalian Girls geschickt und hals-
brecherisch auf ihren Fahrrädern 
durch die Manege. 
Der Kabarettist und Magier Michel 
Gammenthaler ist normalerweise auf 
den Brettern der Schweizer Klein-
kunstbühnen zu Hause. Mit einem 
Sprung in die Manege hat der zau-
bernde Komiker schon lange gelieb-
äugelt – nun wird sein Zirkustraum 
endlich wahr! 
Der Circus Knie gastiert vom 4. Mai 
bis 3. Juni nochmals auf der Zürcher 
Landiwiese (Hin- und Rückfahrt im 
ZVV im Knie-Ticket inklusive). 
Zirkuskassen (Vorverkaufsstellen) 
gibt es auf der Landiwiese und am 
Bellevue. Vorverkauf auch bei allen 
Ticketcorner-Verkaufsstellen (Tel. 
0900 800 800, Fr. 1.19/Min.) und on-
line unter www.knie.ch.
(zvg)

Circus Knie  
in Zürich




